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Amtlicker Teil
Teilnahme der badiscden « egierung
Der aus Anlaß der Länderkonferenz in Berlin an -

wesende Staatspräsident konnte beim Ableben
vr . Stresemanns der Reichsregierung seine Teilnahme
persönlich zum Ausdruck bringen .

Dem Vernehmen nach beabsichtigt der Staatspräsident ,
an den Beisetzungsfeierlichkeiten teilzunehmen .

Trauerbetlaggung
Zum Zeichen der Trauer über den Tod des Reich»-

anßenministers Dr . Stresemann flaggen dir Reichsdienst ,
gebäude bis einschließlich Beerdigungstag halbmast .

Die badische Regierung hat angeordnet » daß , entspre -
chend dem Vorgehen des Reiches , auch die b a d i s ch e n
staatlichen Dien st gebäude bis einschließlich
Beerdiguugstag halbmast beflaggt werden .

Zum Hob Stresemanns
Das Staatsbegräbnis am Sonntag

Donnerstag nachmittag trat Oai Reichstabinett unter dem
Vorsitz des Reichskanzler ? zu einer Trauersitzung zusammen .
Der Reichskanzler gedachte hierbei erneut in warmempfunde¬
nen Worten des Dahingeschiedenen und würdigte sein Wirken
für Reich und Bolk . Staatssekretär V. Schubert gab der tie -
fen Trauer Ausdruck , die das Auswärtige Amt und seine
Beamtenschaft über den Verlust ihres unvergeßlichen Chefs
erfüllt .

Im Anschluß hieran beschloß das Reichskabinett , auf Antrag
des Reichsinnenminister », im Einvernehmen mit der Familie
das Staatsbegräbnis am Tonntagvormittag zu veranstalten .

Sonntag vormittag , um 11 Uhr, wird im Reich?tagSg «bäude
die große offizielle Trauerfeier vor dem geöffneten Sarge
stattfinden . Die Leiche, die vorläufig in dem Arbeitszimmer
des ReichSaußenministers in der Villa des Auswärtigen Amts
aufgebahrt ist, wird Samstag nacht nach dem Reichstag über -
führt werden . Bei der Trauerfeier im Reichstag wird die
Trauerrede Reichskanzler Müller hatten . Bei einer Kund¬
gebung vor dein Reichstag wird in Abwesenheit des Reichs -
tagspräsidenten Löbe der Reichstagsvizepräsident , von Kar »
dorff, sprechen. An der Trauerfeier wird Reichspräsident von
Hindenburg teilnehmen . Das Philharmonische Orchester wird
den musikalischen Teil der Feier bestreiten .

Der Trauerzug geht vom Reichstag durch die Wilhelmstraße
und hält einen Augenblick vor der Arbeitsstätte des Reichs -
außenministers , geht dann weiter über die Blücherstraße zum
Friedhof der Luisenstädtischen Gemeinde . Für die Trauer -
feier im Reichstag wird ein großer Baldachin errichtet ! auf
dem Sarg , in dem Stresemann aufgebahrt wird , liegt die
Dienstflagge des Reichsaußenministers , die den Schild und
den Reichsadler zeigt .

Entgegen dem ursprünglichen Plan , wonach sich die Teil -
nehmer am Trauerzug in ihren Dienstautos bis zum Fried -
Hof mitanschließen sollen , um dann umzukehren und die Fa -
milie am Grabe allein zu lassen , sind jetzt neue Dispositionen
getroffen worden , nachdem der Reichspräsident den Wunsch ge-
äßert hatte , Stresemann noch die letzte Ehre insofern zu er -
weisen , als er vom Reichstag kommend, wo er in der Hofloge
der Trauerkundgebung beiwohnen wird , den Leichenwagen bis
zum ReichspräsidentenpalaiS in der Wilhelmstraße begleiten
wird . Das dürfte auch Veranlassung werden , daß die Mini -
ster und übrigen Würdenträger , das diplomatische Korps usw .
gleichfalls zu Fuß dem Sarg folgen , wahrscheinlich bi» zum
Auswärtige » Amt, wo nach einer Anordnung der Leichenzug
stehenbleiben soll, um vor der Arbeitsstätte Dn Stresemann ?
noch ein « kurze , stumm « Trauerkundgebung zu veranstalten .

Ergebnis des Gordon -Bennet -Fluges
WTB . New Hort . 4 . Okt . (Tel . ) Nach der genauen Kon -

trolle der einzelnen Flugstrecken konnte jetzt , wenige Tage nach
Beendigung , das endgültige Ergebnis des diesjährigen Gor -don- Bennett - WettfliegenS bekanntgegeben werden . Die drei
amerikanischen Freiballone haben weitaus am besten abge -
schnitten , und sämtliche 300 Meilen und mehr erreicht . Die
deutschen Teilnehmer „Barmen " und „Stadt Essen " konnten
sich erst an 6 . bzw . 7 . Stelle placieren . Sie haben 175 Meilen
bzw . 170 Meilen erreicht .

Die produktive Erwerbslosenfürsorge . Für Freitag nach -
mittag sind die Parteiführer der Regierungsparteien in Ber -un zu einer interfraktionellen Besprechung eingeladen worden ,»n der u . a . die Frag « der produktiven Erwerbslosenfürforqeerörtert werden soll.

Letzte Nachrichten
Curtius einstweiliger Außenminister

Beauftragt durch den Reichspräsidenten
WTB . Berlin , 4. Okt . (Tel .) Reichspräsident » . Hin -

denburg hat auf Borschlag des Reichskanzler ?
den ReichSwirtfchaftsminifter Dr. CurtiuS mit der einst -
weilige » Wahrnehmu » gderGefchäfted « SR « ichs »
austenminister s beauftragt .

*
M . Berlin , 4 . Okt . (Priv . - Tei . ) Reichspräsident von

Hindenburg , der heute »ormittag aus seinem Erholung ?»
urlaub zurückgekehrt ist, empfing um K12 Uhr den Reichs¬
kanzler , der ihm über das Hinscheide» 0r . Stresemann »
und die dadurch entstandene politisch« Lag« Bortrag hielt . Ein
zunächst ausgegebenes kurzes Kommunique besagte nicht? wei -
ter als diese Tatsache. Da aber die zuständigen Stellen nicht?
von der Einberufung einer Kabtnettssitzun« wußten , nahm
man an, daß der Reichskanzler selbst die Bertretun « Strese -
mann ? zunächst übernehm «» werde. Die Beauftragung
CurtiuS ist »och keine endgültige . Die Entscheid««» wird
erst «ach dem Begräbnis StresemannS getroffen werden . Die
Hauptschwierigkeit liegt darin , daß eine Besetzung de» Außen -
Ministerium ? durch ei« Mitglied ei«er ander« Partei da »
Gleichgewicht im Kabiuett stören würde . Au» diesem
Grund ist mit der endgültigen Betrauung Curtiu », der als ei«
außerordentlich fähiger Politiker gilt , zu rechnen. Daß er
ein naher Freund Stresemann » war , prädestiniert ihn eben -
fall » für seine Rachfolge. Das Wirtschaftsmini st e -
r i u m wäre dann durch einen andern Angehörige » der Bolls »
Partei zu besetzen . Der Borschla« des Reichskanzler » » inz
offensichtlich von dem Bestrebe« au?, da ? Problem der Reuver -
teilun » der Regierungssitze vorerst nicht anzurühren . Die
heutigen Blätter aller Parteirichtungen sind sich übrigen » darin
eint », daß im Laus de? Rooember die Lage der Regierung sich
kläre« werde .

Deutschland und das Masbingtoner
Abkommen

Der Achtstundentag
M . Berlin , 4 . Okt . ( Priv . -Tel .> Der Reich » arbeitS -

m i n ister und Dr. Str « s emann haben noch vor einigen
Tage » dem Reichsrat einen Gesetzentwurf zugeleitet ,
wori » das Washingtoner Abkommen über den Acht -
stundentag in Kraft gesetzt werden soll, und zwar gleichzeitig
mit dem Arbeitszeitgesetz und dem Bergarbeiter -
g e s e tz, die allerdings auch erst verabschiedet werden müssen.
Diese Inkraftsetzung soll unabhängig von d « r Rati -
fizierung durch andere Staat « » bleiben .

Prozeß gegen deutsche Studenten in Polen
WTB . Lemberg , 4 . Okt Am 8. Oktober beginnt hier der

Prozeß gegen die drei deutschen St »de »ten Georg Kuhnke .Adalbert Hahn , und Herbert Franke wegen angeblicher Spio -
nage . Bekanntlich sind diese drei Studenten vor einige » Mo -
naten von den polnischen Behörden verhaftet worden . Sie hat -
ten die deutschen Kolonien Südostpolens bereist , um dort Stu -
dien über die kulturelle und wirtschaftliche Lage der Artigen
Deutschen zu machen .

Der Vorfall an der Sowjetbotschaft in Paris
WTB . Paris , 4 . Okt . (Tel .) Die kommunistische „Huma -

nite " berichtet über den Borfall Bessedowsky in der Sowjet -
botschast , Botschaftsrat Bessedowski sei bereits vor einigen
Tagen , und zwar ohne Eingreifen eines Mitgliedes der
Tscheka , von seinem Posten enthoben worden . Er habe die
Botschaft verlassen gehabt . Er habe nach seinem Urlaub nach
Moskau zurückkehren und dort über seine Tätigkeit in Frank -
reich Bericht erstatten sollen . Da diese Tätigkeit zur Bean -
standung Anlaß gegeben habe , habe Bessedowski vielleicht da -
von erfahren , daß gegen ihn zweifellos Maßnahmen ergriffen
werden würden Dieser Sowjetbeamte , der durch verschiedene
Beziehungen zur Gegenrevolution bereits ziemlich bloßgestellt
sei, sei daraufhin schleunigst zu den schlimmsten Feinden der
Sowjetunion übergelaufen .

*
Zu der Darstellung des „Matin " erfährt da» kommunistischeBlatt „Berlin am Morgen "

, daß Bessedowskh nicht der Ge -
schäftsträger der Sowjetbotschaft sei, er hätte lediglich den
Posten eines Botschaftsrates inne Der wirkliche Geschäfts -
träger sei der Botschafter Arens . Bessedowskh habe sich Ver -
fehlungen zuschulden kommen lassen , weswegen er nach Mos -
kau zurückkehren sollte . Roisemann habe mit der Tscheka
nichts zu tun .

Erhöhung der BermahlungSquot « für Jnlandweizen . Das
Reichskabinett stimmte entsprechend dem Beschluß des Volks-
wirtschaftlichen Ausschusses des Reichstages der Erhöhung der
Vermahlungsquote für Anlandweizen von 40 auf 50 Proz .
für die Monate Oktober und November »u .

Mirtsckattlicde Amsckau
Die Bankensnsion — Steuer - und Monopolpläne — Aus -

landskapital und Überfremdung
Die Verschmelzung der beiden größten deutschen Ban -

ken zu der neuen Bank „Deutschk Bank - und Diskonto -
Gesellschaft" betrifft wie mitgeteilt auch zwei baöische
Institute , deren Aktien sich in Händen der fusionierten
Banken befinden , die Süddeutsche Disronto -Gesellschaft,
von deren Aktienkapital (15 Mill .) sich etwa 80 Proz . in
den Händen der Disconto -Gesellschaft Berlin befinden ,
und die Rheinische Kreditbank , von deren Aktienkapital
(24 Mill . ) die Deutsche Bank -etwas über 50 Proz . besitzt.
Die Aufsichtsräte der beiden badischen Banken haben am
heutigen Freitag über die Modalitäten der Fusion zu be-
schließen . Sie beschäftigen rund 1500 Angestellte , deren
Schicksal bei den zu erwartenden Abbaumaßnahmen anch^
eine Frage von allgemeiner volkswirtschaftlicher Bedeu¬
tung ist. Beide Banken , deren Bilanzen auf deutlichen
Aufschwung und Geschäftserweiterung hinweisen , haben
in zahlreichen Städten Badens , der Pfalz . Hessens und
des Saargebiets Filialen und Depositenkassen, zusammen
39 , von denen 20 zusammengelegt werden sollen. Abge-
baute Bankangestellte aber haben es noch schwerer wie¬
der unterzukommen als Angestellte der Industrie .

Es liegt eigentlich im Interesse des Gesamtinstituts ,
daß die Rationalisierungsmaßnahmen , über öie ja
endgültig Berlin zu entscheiden hat , auf unsere süddeut -
schen Verhältnisse Rücksicht nehmen . Freilich ist es be -
kannt , daß gerade die Banken immer inehr zentralisieren ,
lind daß die Selbständigkeit der Bankleiter außerhalb
Berlins sich immer weiter verringert hat . Bei dem Be -
such des Reichsrats in Baden hat der Mannheimer
Oberbürgermeister , dein man gewiß keine berlinfeindliche
oder föderalistische Einstellung nachsagen kann , aufs neue
in weiterem Rahmen auf die Gefahr des „Berolinismus "
hingewiesen (die ja gerade im Bank - und Geldwesen
längst offenbar wurde ) und jene Einstellung Verhängnis -
voll genannt , die glaubt , daß Geschäfte nur noch in Ber -
lin abgeschlossen werden können , alle Verwaltungen
dorthin kommen müssen , der „Provinz " nur noch die aus -
führende Arbeit bleibt und uns schließlich nicht nur das
Geld , sondern alle Führernaturen entzogen werden , daß '
wir dadurch wirtschaftlich und geistig tat ' ächlich zur „Pro -
vinz " degradiert werden .

In der Tat hat die Leitung öer neueil Riesenbank , die
etwa die Hälfte des gesamten Großbankengeschäfts auf
sich vereinigen wird , über Aktienkapital und Reserven
von 443 Mill . und über 4 Milliarden fremde Gelder ver -
fügt , eine ungeheure Verantwortung und dadurch
große Pflichten für die deutsche Volkswirtschaft übernom -
men . Die Kapitalbeschaffung im Ausland wird der ver -
größerten Kapitalmacht leichter sein, aber es wird für
das deutsche Volk darauf ankommen , wie diese Summen
unter die Kapitalsucher im Inland verteilt werden .
Bei Emissionen wird die Haltung des neuen Groß¬
instituts ausschlaggebend sein, es kann unbequeme Geld -
aufnahmen sogar verhindern . Wenn man bedenkt, in
welchem Umfang die Großfinanz die Industrie beherrscht,
ergeben sich allerhand Möglichkeiten tmd Gefahrenquel -
len . Eine andere Gefahr der Zentralisation ist , daß die
individuelle Behandlung nnd Beratung des Privat -
künden weiter zurückgeht , was die am weitesten von Ber¬
lin abgelegenen Reichsteile zuerst fühlen würden . Ge-
wiß ergeben sich daraus wieder bessere Aussichten für die
Privatbankiers , die jedoch erst über die Mittel verfügen
müßten , um manche in der Kreditversorgung drohende
Lücke zu schließen . Im übrigen wird es sich zeigen müf -
sen, ob die niitunter geäußerten Hoffnungen gerechter -
tigt sind , daß mit der neuen eingeleiteten Rationalisie -
rung die Zins - und Provisionsaufschläge , die ja mit der
Höhe der Banknnkosten begründet werden , Ermäßigung
finden können .

*
Zur kommenden Reichsfinanzreform , die im Anschluß

an den Aoungplan vom 1 . April an gedacht ist , wurden
seit langem nicht wenig Vorschläge gemacht und Forde -
rungen erhoben . Die Mitteilungen der „Köln .
Ztg .

" über die im Reichsfinanzministerium schwebenden
Pläne enthielten u . a . eine Senkung der Einkommen -
nnd Realsteuern , wogegen Ländern und Gemeinden Ent -
schädigungen aus der erhöhten Biersteuer bzw . eine Ver -
waltungsgebührenabgabe (in Form einer Kopfsteuer) an -
geboten werden sollen . Hier werden sich aber noch erheb -



iiche Schwierigkeiten sowohl im Reichsrat wie im Reichs-
tag einstellen . An das Zuschlagsrecht der Länder und
Gemeinden ist in diesen Plänen nicht gedacht.

Durch die Reparationsermäßigung des Ayungplans
würden , vorausgesetzt , daß nicht aus der Ausgabenseite
neue Erhöhungen eintreten und nicht ein erhebliches
Defizit hinübergenommen werden muß — was beides zu
befürchten ist — , im neuen Rechnungsjahr vom 1 . April
an 700 Millionen Reichsmark verfügbar werden . Die
erwähnten Steuersenkungen würden etwa 4M Mill . aus -
machen. Schon diese Gegenüberstellung zeigt uns , worum
es geht.

*

Meldungen , daß das Reich die Zündholzindustrie an
den schwedischen Wdttrust gegen eine Anleihe ausliefern
und dem Trust dafür das Monopol in Deutschland über -
tragen wolle , wurden dementiert . Es habe sich lediglich
um Verhandlungen über eine Gegenleistung des Schwe¬
dentrustes für eine Verbesserung der Lage des deutschen
Zündholzsyndikats gehandelt .
: Die deutsche Zündholzindustrie befindest sich bekanntlich
gegenwärtig zu 70 Proz . in den Händen des BeHerr -
ichers des Schwedentrustes , Jvar Krengrr , der als Groß -
finanzier in einer ganzen Anzahl von Ländern eine
äußerst starke Machtposition besitzt und auch an der Ku -
gellagerfabrikation und dem schwedischen Eisenerzbergbau
maßgebend beteiligt ist. Nicht nur in kleinen Ländern ,
wie Polen , Ungaxn , Rumänien . Lettland . Griechenland ,
sondern auch in Frankreich hat er faktisch das Produktions -
Monopol , und zwar durch Verträge mit diesen Staaten .
Frankreich , das der größte Schuldner des Konzerns
wurde , hat dabei eine fünfprozentige Anleihe von 75 Mill .
Dollar erhalten und dem Konzern dafür einen bedeuten -
den Einfluß im Zündholzgeschäft zugebilligt , wenn es
auch in staatlicher Hand behalten wurde . Gegen einen
ähnlichen Abschluß mit Deutschland wird geltend gemacht,
daß die Gewährung von günstigen Anleihebedingungen
natürlich nicht umsonst wäre und eben die Konsumenten ,
d . h . das deutsche Volk, entsprechende Zündholzpreise be -
zahlen müßten .

Das deutsche Zündholzsyndikat (Deutsche Zündholz -Ver -
kaufs -AG .) , von dem oben die Rede ist, schließt natür -
lich die in schwedischer Hand befindlichen Gesellschaften,
darunter die Fabrik in Rheinau -Mannheim , in sich . Es
handelt sich um eine unter Reichsbeteiligung gegründete
Gesellschaft, die monopolähnliche Rechte bereits hat , wo-
gegen die Preispolitik der Kontrolle des Reichs unter -
steht und der Schwedentrust trotz des größeren Anteils
nur die Hälfte der Stimmen hat . Die deutschen Fabriken
leiden zur Zeit besonders unter der russischen Konkurrenz ,
die trotz des hohen Zolls , nur um Devisen zu beschaffen,
die Zündhölzer tatsächlich unter Herstellungskosten liefert .

Verschiedene Meldungen über ein geplantes Reichs-
tabakmonopol wurden gleichfalls dementiert , darunter
auch die Behauptung , daß es bereits im Rahmen der im
November vorzulegenden Reichsfinanzreform geplant fei.
Dagegen scheint es sicher , daß man für später — da die
Vorbereitungen sehr umfassend sein müssen und sehr
große Reichsmittel zunächst erfordern — an ein solches
Monopol , vor allem für Zigaretten , denkt . Auch hier
heißt es , daß ein großes amerikanisches Bankhaus , das
hinter dem deutschen Zigarettengroßkonzertt Reemtsma -
Neuerburg steht , für die Einräumung des Tabak -
monoPols dem Reich einen größeren Kredit angeboten
habe . Ein solches Monopol ist aber wohl auf keinen Fall
denkbar . Auch von dem Plan eines Bierhandels -
Monopols , das die Biersteuer ersetzen soll und bs"t dem
die Brauereien den Verkauf und die Lieferung des Bieres
auf Rechnung des Reiches vornehmen sollen , wurde ge -
fprochen.

Ein ebenso schwieriges wie ' aktuelles Thema , die Frage
Her Kapitaleinfuhr und der Überfremdung der deutschen
Industrie , wurde anläßlich der Tagung des Reichsverban -
des der deutschen Industrie in Düsseldorf besprochen,
und zwar nicht nur in offiziellen Referaten , sondern in
Form einer Auseinandersetzung , u . a . zwischen führenden
Persönlichkeiten der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft ,
die sich Auslandskapital durch Abtretung von 30 Proz .
ihrer Aktien an den amerikanischen Elektrotrust beschafft
hatte , und des deutschen Stahlvereins , der den Weg der
Begebung von Obligationen in großem Maß eingeschla-
Pen hatte . Der Vertreter des Stahlvereins , Dr. Sempel ,
verlangte , daß z . Z . eine Einflußnahme des Auslands auf
deutsche Unternehmungen unter allen Umständen verhin -
dert werden müßte u . daher die Begebung von Obligatio -
nen u . anderen festverzinslichen Papieren vorzuziehen fei.
Den Zusammenschluß AEG . -General - Elektric verteidigte
Geheimrat Bücher , der erklärte , daß für Obligationen
wertvolle Teile des Unternehmens verpfändet werden
müßten , und daß deren Verzinsung und Amortisation
vor der Befriedigung der Aktiengläubiger den Vorzug
haben , daß ausländische Aktionäre auch an dem Risiko
deutscher Unternehmungen teilnehmen und großes Jnter -
esse an ihrem Gedeihen und ihrem Absatz hätten .

Vorher hatte in einem Referat das Vorstandsmitglied
der Deutschen Bank , Dr. Kehl , betont , daß die Frage , ob
wir Auslandskapital brauchen , nicht mehr zur Diskussion
gestellt werden könne , daß es sich nur um den Weg der
Beschaffung handle . Er selbst sprach sich für die Beteili -
gung , wenn sie auch Substanzveräußerung fei, aus . Ob
man das Ausland als Glaubiger oder als Teilhaber
heranzieht , wird in Wirklichkeit eine Zweckmäßigkeits -
frage sein, die nach der finanziellen Lage , den Absatzbe-

Der Lindruck im In - und Ausland
Wadiscke Kundgebungen

Das Belleid der Landeshauptstadt
Vor Eintritt in die Tagesordnung der gestrigen Stadtrats -

sitzung in Karlsruhe widmete Oberbürgermeister Dr. Finter
dem so unerwartet dahingeschiedenen Reichsautzenminister Dr.
Stresemann einen warmen Nachruf . Folgendes Beileidstele »
gramm wurde abgesandt :

..Frau Reichsautzenminister Stresemann , Berlin !
.Tieferschüttert von der Nachricht des Todes des Herrn

Außenministers Dr. Stresemann spreche ich Ihnen im Namen
der Stadt Karlsruhe das herzlichste Beileid aus . Das heiße
Ringen des Entschlafenen um die Rettung und den Wieder -
aufstieg Deutschlands sichert ihm den dauernden Dank des Va -
terlandes . Oberbürgermeister Dr. Finter ."

Der Landesverband Baden der Deutschen
Volkspartei

widmet dem großen Parteiführer einen Nachruf , in dem es
heißt : „ Schmerzerfüllt steht der Landesverband der Deutschen
Volkspartei an der Bahre des besten und treuesten deutschen
Mannes und gelobt ihm , fest zusammenzustehen und weiter -
zukämpfen , um sein Lebenswerk fortzusetzen und zu vollenden .
Sein Andenken in der Geschichte des deutschen Volkes und . der
Partei ist ewig .

"
Der Landesverband hat an Frau Dr . Stresemann ei» im

Sinne des Nachrufes gehaltenes Beileidstelegramm gesandt .
Am Tage der Beisetzung soll der Wahlkampf ruhen Man will
nun . an diesem Tage Gedächtnisfeiern sür den verstorbenen
Parteiführer abhalten .

. Die Heidelberger Universität
Die Uiiiversität Heidelberg , deren Ehrendoktor Reichsaußen -

minister stresemann gewesen ist , sandte an Frau Stresemann
folgendes Telegramm :

„Die Universität Heidelberg gedenkt in tiefer Trauer und
schmerzlichster Erschütterung ihres hochverehrten Ehrendoktors .
Sein Verlust beraubt das Vaterland seines außenpolitischen
Führers , die Universität eines ihr geistig wie persönlich eng
verbundenen Freundes . Ihm gehört sür alle Zeiten unser
verehrungswürdigster Dank . Ihnen , gnädige Frau , und den
Ihren gilt unsere tiefempfundene Teilnahme , gez. Gotschlich.
Rektor . TibdiuS , Prorektor .

"

Die Stadt Heidelberg an Frau Dr . Stresemann
Der Oberbürgermeister der Stadt Heidelberg , Dr. Neinhaus ,

hat an Frau Dr Stresemann folgendes Beileidstelegramm ge -
sandt :

„Aufs tiefste ergriffen trauert Heidelbergs Bürgerschaft um
den entschlafenen Staatsmann , der oft und gerne hier von
verantwortungsvollem schwerem Werk Erholung suchte. Die
Stadt wird des deutschen außenpolitischen Führers , der zugleich
ein treuer Freund Heidelbergs war , immer in unauslösch -
lichem Dank und in höchster Verehrung gedenken . Sie drückt
Ihnen und den Ihren herzliche Anteilnahme aus . gez. Dr.
Neinhaus , Oberbürgermeister .

"

Das Beileid des Mickstags
Präsidium und Vorstand des Reichstages haben folgendes

Telegramm an Frau Reichsminister Dr. Stresemann gesandt :
„Tief erschüttert durch das unerwartet plötzliche Ableben

Ihres Gatten , unseres langjährigen hervorragenden Mitar -
beiters im Reichstage , und unermüdlichen Vorkämpfers um
die Wiederaufrichtung und Anerkennung des deutschen Volkes
im Auslande sprechen Mir Ihnen und Ihren Söhnen den
Ausdruck aufrichtigen und herzlichen Beileides aus . Präsi -
dium und Vorstand des Reichstages .

"

Trauerkundgebung im Reichsrat
Der Reichsrat begann seine Sitzung am Donnerstag mit

einer Trauerkundgebung .
Reichsinnenminister Severing wies , während sich die Reichs -

ratsmitglieder von ihren Sitzen erhoben hatten , darauf hin ,
daß Stresemann wirklich täalich sein Leben sich erobern mußte .
Aber jede Freude , jeder kleine Erfolg , im politischen Leben
Deutschlands , besonders in der Außenpolitik , war geeignet .

dürfniffen des betreffenden Unternehmens und den
Zwecken und der Persönlichkeit der Geldgeber zu beur -
teilen ist . Eine Minderheitsbeteiligung des Auslands
läßt sich keineswegs allgemein bekämpfen , wenn auch die
Risikomitübernahme des Auslands für das betreffende
Unternehmen mitunter hemmend wirken kann . Einer
kurzfristigen starken Verschuldung ist sie natürlich auf
jeden Fall vorzuziehen . Anderseits verstehen es auslän -
bische Obligationsgläubiger , sich doch gewisse Mitbestim -
mungs - und indirekte Kontrollrechte zu sichern, bevor sie
Geld geben .

Die währungstechnische Seite der Frage trat bei der
Düsseldorfer Aussprache vollkommen in den Hintergrund ,
sie darf trotzdem nicht übersehen werden . Der Reichs-
bankpräsideNt Dr. Schacht hat vor allem den Auslands -
kreditbedarf der Exportindustrien anerkannt , da diese De -
Visen schaffen. Im Fall AEG . wie des Stahlvereins
ist diese Voraussetzung ja gegeben . Und außerdem üben
die Geldgeber bei deutschen Privatunternohmnngen die
wirksamste Kontrolle selbst aus , da sie nicht rentieren -
den und schlecht verwalteten Unternehmungen gegenüber
sich zurückhalten werden . Auch nur für den Jnlandbedarf
arbeitende Unternehmen sind durch Ausbau ihrer An -
lagen imstande , den Import zu verringern oder fernzu -
halten . Bei einer Majoritätsbeteiligung des Auslands
liegt freilich die Möglichkeit einer gegenteiligen Wirkung
vor . da ja auch der Fall denkbar ist, daß die Auslands -
kapitalisten die Stillegung des betreffenden Unterneh -
mens anstreben , um ihre eigene Ware nach Deutschland
absetzen zu können . Auch Gemeinden und öffentliche
Körperschaften können , ähnlich wie für den Jnlandbedarf
arbeitende Privatunternehmen , die deutsche Produk -
tionsfähigkeit indirekt und direkt verstärken , wie ja auch
ihnen das Recht zugebilligt wird , sich aus dem Ausland
mit Kapital zu versorgen , falls sie damit „produktive "

Zwecke verfolgen . •** *

seinen Lebenswillen . seine Willenskraft . zu stärken . Er warein Kämpfer in des Wortes bester Bedeutung . Er war . esder einmal , als die deutsche Untugend , die Zwietracht , die
Herabsetzung des polltischen Gegners hohe Wellen schlug, zurBildung einer Parte , der anständigen Menschen aufgeforderthat . « eine Parte , hat m ihm den klugen Führer , das Par -lament den Magfertrgen Debatteur . den glänzenden Redner ,die deutsche Reichsregierung den hervorragenden Staatsmannund das deutsche Volk endlich den glühenden Patrioten ver -loten .

Der preußische Staatssekretär Dr. Weihmann sprach für *Sie Landesregierungen . Jedes einzelne Land habe die Erfolgeder politischen Tätigkeit des Verstorbenen in der einen oderanderen Form auf dem Gebiet seiner eigenen politischen Be -
tttllAunß unÄ bötciuS toiele Vorteile Qcsoßch.

Der Reichskanzler an Frau Stresemann
Reichskanzler Müller hat zugleich im Namen der Reichs -

regierung an die Gattin des verstorbenen Reichsaußenmini -
sters ein Schreiben gerichtet , in dem er sein und der Reichs ,
regierung herzlichstes und aufrichtiges Beileid ausspricht Der
Tod des Reichsaußenministers Stresemann bedeute für ' die
Reichsregierung einen schweren und harten Verlust . Eine

, r ra0if l ' c6e darin , daß der unerbittliche Tod seinem
•schaffen gerade jetzt ein Ziel gesetzt habe , nachdem er . in
einem sechsjährigem Kampf um die deutsche Außenpolitik im
Begriffe stand , die « ertiwllsten Früchte seiner Arbeit zu ern -
Jen und für das deutsche Volk die letzten Hemmnisse aus dem
Wege zu räumen und die letzten Überbleibsel aus dem Kriege
zu beseitigen .

Ein Aufruf der Deutschen Volkspartei
Der Parteivorstand d « .° Deutschen Volkspartei erläßt einen

Aufruf , in dem es heißt :
„Der Führer ist von uns gegangen ! Schmerzerfüllt beklagen

wir den schwersten Verlust , den wir erleiden konnten . Gustav
Stresemann , der Gründer und Führer der Partei , der uns
Schwert und Schild zugleich war , ist mitten aus dem politi »
schen Ringen gerissen worden . Durch Zusammenfassung aller
Kräfte des deutschen Volkes , der Wiederaufstieg der Nation ,
das waren die Leitsterne seines Lebens . Sie müssen in diesen
Zeiten der Verflüchtung auch fernerhin über dem deutschen
Volke stehen . Erfüllen wir unsere Pflicht , schließen wir die
Reihen , und gehen wir den Weg zu den Zielen , die Dr. Stre -
semann uns gesteckt bat .

"
*

Gras Westarp hat im Namen der deutschnationalen Reichs-
tagsfraktion der Witwe und den Söhnen des Außenministers
Dr. Stresemann sowie der Reichstagsfraktion der Deutschen
Volkspartei die Anteilnahme an dem schweren Verlust ausge «
sprachen , der sie durch den Tod Dr. Stresemanns betroffen hat .

Das Beileid des Völkerbundes
Die Nachricht vom plötzlichen Ableben Dr . Stresemanns hat

im Bölkerbundshaus zu Genf , wo Dr. Stresemann noch vor
wenigen Wochen führend mitgearbeitet hat , Bestürzung und
Trauer hervorgerufen . In dem einzig derzeit tagenden Aus -
schuß der Kohlensachverständigen kam es zu einer spontanen
Trauerkundgebung .

Zu Beginn der Sitzung gedachie 2ir Kidney Chapman , der ,
britische Vizepräsident des Wirtschaftskomilees , des Ablebens '
Dr. Stresemanns mit herzlichen Worten der Sympathie für
den verstorbene,l Staatsmann und für Deutschland . Der Lei .
ter der Wirtschaftsabteilung des Völkerbundssekretariats , Sir
Arthur Salter . gedachte der besonderen Verdienste , die sich
Dr Stresemann als wirtschaftlicher Berichterstatter des Völ »
kerbundes erworben hat . Der Vorsitzende , Staatssekretär Dr.
Trendelenlmrg , dankte im Namen Deutschlands .

Das Organisationstonntee für die internationale
Zahlungsbank

das zur Zeit in Baden - Baden tagt , nahm in einer Entschlie¬
ßung mit tiefem Bedauern von dem Ableben Dr. Stresemanns
Kenntnis und bat seinen Vorsitzenden , „der deutschen Regie -
rung sein aufrichtigsten Beileid zu dem unersetzlichen Verlust
zu übermitteln , den nicht nur sein Heimatland , sondern die
ganze Welt erlitten hat. Die Dienste , die der Verstorbene für
den Wiederaufbau Europas und die Wiederherstellungy de?
Weltfriedens geleistet hat , sind kaum hoch genug einzuschätzen .
Sie waren die Früchte einer seltenen Vereinigung von un -
bezwingbarem Mut , unerschütterlicher Vaterlandsliebe und
hochstehenden Geistesgaben mit einem ausgedehnten inter «
nationalen Weitblick , der auf einer tiefen Liebe zur Mensch -
heit beruhte . Sein Name wird nicht nur als der eines der
Hauptbaumeister einer neuen internationalen Ordnung wei«
terleben , sondern auch als Beispiel eines hohen und uneigen -
nützigen Staatsmannes und als ein leuchtendes Vorbild für
die , denen es obliegt , sein Werk fortzuführen .

"

Zum Andenken an Dr. Stresemann erhoben sich im Anschluß
hieran die Anwesenden von ihren Plätzen und die Sitzung
wurde in Anbetracht des Trauerfalles auf Freitag früh ver -
tagt . ,

>

Die französischen Behörden flaggen halbstock
DZ . Ludwigshafen . 4. Okt. Sämtliche Dienstgebäude der

französischen Besayungsbehörden in Ludwigshafen und
anderen Orten der Pfalz haben aus Anlaß des Todes des
deutschen Außenministers die Flag gen auf Halbmast gesetzt .

Das Ausland
Österreich sprach seine Teilnahme >n Telegrammen des

Bundespräsidenten Miklas an den Reichspräsidenten und des

Bundeskanzlers Dr. Schober an den Reichskanzler aus . Nach
Eintreffen der Trauerbotschaft in Wien begav sich Bundes -

kanzler Dr Schober zum deutschen Gesandten , Grasen Ler-

chenseld, um ihm auch persönlich der stärksten Teilnahme zu
versichern. .

^
Der schweizerisch » Bundespräsident Haab hat an den oeut -

schen Gesandten Dr. Müller ein Beileidsschreiben gerichtet , in

welchem er der Bestürzung , mit der er die Nachricht von dem
vlöblichen Hinscheiden Dr. Stresemanns empfing , beredten
Ausdruck gibt. — Die gesamte Schweizer Presse bringt sinn-

pathisch gehaltene Nachrufe .

In Paris drückten zahlreiche Persönlichkeiten dem deutschen
Geschäftsträger ihr Bedauern über den schweren Verlust aus ,
der Deutschland und die europäische Sache betrosfen habe. -Vit«

nisterpräsident Briand hat folgendes Beileidstelegramm an

Frau Dr. Stresemann gesandt : __ . „
Tief erschüttert erhalte ich die Nachricht vom Tode ur .

Stresemanns . Ich bitte Sie , an meine schmerzliche Teil -

nähme an dem Verlust , der Sie so grausam trifft , zu glauben .
Ii i



Ich i»eii >e Ihrem Gatte » , dessen hohen Gedankenflug und voll-
lommene Loyalität des Charakters ich bei Verfolgung eines
gemeinsamen JdeM schätzen , lernt ? , ein ' aufrichtiges Anden¬
ke » bewahren .

"

Der
^ „Temps " schreibt : Stresemann war ein Realist in voll¬

stem Sinn « des Worte « , der sich nur den unmittelbaren Mog -
lichieiten zuwandte , und ei>̂ Deutscher mit Herz , Geist Und
Seele , der keine andere Sorge kannte , als das Interesse
Deutschlands . Selbst seine Gegner erkannten an , daß Deutsch -
land unter deii gegenwärtigen Umständen keine andere als
seine Politik betreiben konnte. „Petit Parisien" sagt : Die An-
Näherung an Frankreich war das große Werk seines Üebens .
L^on Blum schreibt im „Populaire " : Nicht nur Deutschland ,
sondern ganz Europa verliert einen wirklichen Staatsmann ,
»er seiner Epoche sein Signuw aufgedrückt hat . „Journöe In -
dustrielle "

schreibt : Ein Engeres Leben würde Stresemann
vielleicht in einer sehr nahen Zukunft gestattet haben , sich wie
Thiers einen Betreuer des Vaterlandes nennen zu hören .
Darauf hattb er ein Anrecht . -

Ein Berichterstatter des „Journal " hat Clemenceau die Nach-
richt vom Hinscheiden des Reichsaußenministers überbracht ,
worauf Clemenceau erklärte : „Ich bedauere sehr den Tod die-
ses Politikers . Er war ein eifriger Arbeiter .

" Ich glaube —
so warf der Berichterstatter ein — , Stresemann hat aufrichtig
an der Annäherung zwischen Frankreich und Deutschland ge-
arbeitet . „Vielleicht "

, so unterbrach ihn Clemenceau , „ aber
man hat ihm zuviel gegeben . Er hat uns eingewickelt , und das
war allerdings nicht allzu schwierig . Jetzt weiß ich nicht , wel -
ches Ende das alles nehmen wird .

"

In der Beileidskundgebung , die der britische Botschafter in
verlin im Auftrage des Autzensekretärs Henderson der ceut -
lcheti Regierung HÜ übermitteln hat , heißt es u . a . : „Herr
Stresemann war ein wesentlicher Faktor beim Werk der Kon -
solidierung des Friedens der letzten Jahre , und das von ihm
gegebene Beispiel wird für alle Zeiten gelten und als eine Er -
mutigung für die gelten , die dieses Werk zum endgültigen Er¬
folg zu bringen wünschen . Ich habe das Gefühl , einen wirk -
lichen persönlichen Verlust erlitten zu haben , und werde mich
stets meiner glücklichen Zusammenarbeit mit Dr . Stresemann
im Haag und in Genf erinnern .

"

Der englische König ließ durch seinen Privatsekretär , Lord
Stamfordham , an den deutschen Botschafter Sthamer ein
Schreiben überreichen , daß in dem Tod Dr. Stresemanns als
einen Verlust nicht nur für Deutschland , sondern für ganz
Europa betrachtet wird .

In einem Funkspruch von Bord des Dampfers „Berengaria "

widmet Premierminister Macdonald Dr . Stresemann einen
Nachruf : „ Cr war nicht nur einer jener Männer , von dessen
Arbeit die friedliche Entwicklung Europas abhing , sondern ich
habe ihn in meinen verschiedenen Berührungen als Freund
schätzen und kennen gelernt . Ich kann nicht glauben , daß die
großen Dienste , die er dem Frieden mit Geduld und Zuversicht
gewidmet hat , jemals rückgängig gemacht werden können .

Lloyd George erklärte : Der Dahingeschiedene war ein großer
Versöhner . Er hat sich um die Sache des europäischen und oes
Weltfriedens ein unsterbliches Verdienst erworben .

*
Der amerikanische Staatssekretär Stimson sandte der Bot »

schaft in Berlin ein Telegramm , in dem es heißt : Das Ab-
leben Dr . Stresemanns beraubt Deutschland eines großen
Staatsmannes und die Welt eines unermüdlichen Arbeiters
an der Sache des Weltfriedens .

In einer Pressekonferenz in Washington erklärte Stimson :
Die Arbeit zum Wiederaufbau Deutschlands und Europas
macht Stresematin zu einem der führenden Männer der Nach-
kriegsperiode .

Der Botschafter der Vereinigten Staaten in Berlin , Dr.
Vchurma » , erklärte : Nach dem verehrungswürdigen Präsiden »
ten der Republik verkörperte Dr. Stresemann in den Augen
der Außenwelt Deutschland , und er hat sich der Übermacht
feindlicher Umstände zUm Trotze einen Platz in der eriten
Reihe der Staatsmänner Europas , Asiens und Amerikas er -

ruugen . Deutschland und die Welt haben einen der größten
und klügsten Staatsmänner unserer Zeit verloren .

*
Unter dem Titel „Em Wiederaufbau « " schildert das italie¬

nische Blatt „Messaggerv " die Persönlichkeit Dr . Stresemanns .
„Popolo di Roma " bringt eine längere Würdigung Strese¬
manns unter der Überschrift „Der Schüler Bismarcks "

, und
bedauert , daß Stresemann in einem Augenblick gefallen sei,
wo seine Politik offensichtlichen Erfolg hatte .

Der Geheimvertrag mit den Sklareks
Die Gebrüder Sklarek wurden am Donnerstag in Berlin -

Moabit von der Staatsanwaltschaft über den gefundenen Ge -
heimvertrag vernommen .

Laut „Voss . Ztg .
" erklären sie . bisher allerdings noch in

vorsichtiger Form , daß ein derartiger Vertrag tatsächlich ab -
geschlossen sei, allerdings nicht nur von Stadtrat Gabel , son -
dern daß auch andere Mitglieder des Magistrats davon gewußt
hätten . Sie bekunden , daß nicht nur der Fehlbetrag von
WS 000 rM , mit dem die KVG . abschloß , von ihnen habe über -
nommen werden müssen , sondern sie sich durch em wei¬
teres Sonderabkommen zur Abdeckung des Defizits von einer
Million , das in der Bilanz verschleiert worden sei . hatten
bereiterklären müssen , einschließlich des dazu erforderlichen
Zinsendienstes . Dieses weitere Geheimabkommen soll aber
eigenartiger Weise nicht mehr vorhanden sein . Die Sklareks
betonten weiter , daß die Stadtbank von diesem Sonderabkom -
inen gewußt habe .

Die Staatsanwaltschaft will nun den Geschäftsbetrieb bei
der Stadtbant untersuchen , vor allem über die Frage Auf -
klärung zu schaffen , aus welchem Grunde die leitenden Be -
amten der Stadtbank dem Anwachsen der jährlichen Saldos
der Firma Sklarek tatenlos zugesehen haben .

Nach Blättermeldungen befindet sich unter den von der
Staatsanwaltschaft bei der Durchsuchung des Sklarekschen
Tresors beschlagnahmten Schriftstücken auch die sogenannte
Anzugsliste der Sklareks . Auf dieser Liste sind diejenigen
Personen verzeichnet , denen es die Gebrüder Sklarek durch
Empfehlung möglich gemacht haben , sich in einem Konfektions -
Haus in der Friedrichstraße Anzüge , deren Herstellungspreis
400 KU betrug , für 80 UV. zu beschaffen .

Gabel tritt zurück
Zum Schluß einer Erklärung , die der kommunistische Stadt -

rat der KPD . Giibel abgegeben hat , heißt es wörtlich : „Ich
gebe heute unumwunden zu , datz es von mir ein Fehler war ,
einen solchen Vertrag , der einem Kapitalisten eine gewisse
Monopolstellung sicherte , abgeschlossen zu haben , ohne mitmei -
ner Partei darüber zu sprechen . Wegen dieses politischen Fehlers
werde ich meine Funktion als Stadtrat und Stadtverordneter
niederlegen , nachdem ich mein Möglichstes dazu beigetragen
haben werde , die Korruption , von der jetzt alle Beteiligten
ablenken möchteti , aufzudecken , nwrn « - rfi keinerlei Amts¬
geheimnis hindern wird .

"

Die "Reform der Arbeitslosenversicherung
Die Schlußanspracheund Schlutzabftimmung- Wieder»

znsamntentritt de« Reichstag « : IS. November
Der schwere Schicksalsschlag , der dem Deutschen Reich so

unerwartet den Reichsaußenminister genommen hat , lastete
am Donnerstagmorgen auch auf dem Reichstag , der fchon zu
früher Stunde zur endgültigen Erledigung der Arbeitslosen -
Versicherungsreform einberufen worden ' war .

In normalen Zeiten hätte der Reichstag nach der Trauer -
kundgebung , über die bereits berichtet würde , am gleichen Tag
keine geschäftlichen Verhandlungen mehr geführt . Die gegen -
wärtige schwierige politische Lage machte es aber notwendig ,
nach einstündiger Pause doch noch in einer Sitzung die dritte
Beratung der Reform der Arbeitslosenversicherung zu er -
ledigen .

Mit Ausnahme der Kommunisten und des von ihnen abge -
splitterten , jetzt fraktionslosen Flügels , schickte aber keine
Partei mehr einen Redner zur allgemeinen Aussprache vor .
Die Einzelberatung ging ziemlich rasch vorüber . Die Be -
schlüfse der zweiten Lesung wurden mit geringen Abänderungen
bestätigt . Danach ist die befristete Sondervorlage weggefallen .
Die Leistungsminderung für die Saisonarbeiter und Jugend -
lichen ist in die Hauptvorlage übernommen worden . Beitrags -
» höhungen sind in der Vorlage nicht mehr enthalten . Vor der
Schlußabstimmungen begründeten die grotzen Parteien in kürzen
Erklärungen ihre Haltung . Die Bolkspartei erklärte , sie könne
eine Ablehnung der Vorlage nicht verantworten , weil immer -
hin wesentliche Reformen erreicht seien . Andererseits seien
aber ihre Vorschläge , die eine Reform ohne Neubelastung der
Wirtschaft ermöglichen sollten , abgelehnt worden . Darum
werde sich die Volkspartei der Stimme enthalten . Die Hai -
tung der Volkspartei wurde vom Zentrum , den Sozialdemo -
kraten und der Bayr . Volkspartei kritisiert . Es wurde als ein
Verstoß gegen die Grundsätze der Koalition bezeichnet , wenn
eine Koalitionspartei die Verantwortung für eine Vorlage der
Koalitionsregierung nach außen hin nicht mittragen wolle .

In der namentlichen Schlußabstimniunq wurde die Vorlage— wie schon gemeldet — mit 238 gegen 155 Stimikien bei 40
Enthaltungen angenommen . Dafür hatten Sozialdemokraten ,
Zentrum , Demokraten und Bayr . Volkspartei gestimmt . Die
Deutsche Volkspartei

' und die Mitglieder einiger Splittergrup -
Pen hatten Stimmenthaltung geübt , während die übrigen Par -
teien rote Nein - Karten abgegeben hatten . .
^ Der Reichstag wird voraussichtlich am 19. November 1029
zu seiner Wintertagung zusammentreten , die auch die große
Aussprache über die Haagcr Verhandlungen bringen wird .

Die Landcrkonferenz zum Voungvlan . In der am Donners -
lag in Berlin abgehaltene » Ländersitzung erstatteten Reichs -
wirtschästsrninister Dr. Curtiuö , Reichsfinanzminister Dr . Hil -
fOtting und der Reichsminister für die besetzten Gebiete
Dr . . Wirth , Bericht über die Einzelheiten der im Haag gcpflo -
genen Verhandlungen . Es wurden sämtliche mit der Kon -
ferenz zusammenhängende Probleme durchgesprochen . Da die
Aussprache lediglich der Orientierung der Länderregierungen
diente , wurden Beschlüsse nicht gefaßt .

Nin das Frauenstimmrecht in der Schweiz . Der fchweize-
rifche Nationalrat hat einer Motion zugestimmt , wonach der
Bundesrat aufgefordert wird , schnellstens über die Petition
betr . Einführung des Frauenstimmrechts . die seinerzeit von
250 000 schweizer Bürgern und Bürgerinnen eingereicht
wurde , Bericht und Antrag einzureichen .

Das englisch - russischc Abkommen unterzeichnet . Der rus -
sischeBevollmächtigte in London , Botschafter Dowqalewski , hat
am Donnerstag das Schriftstück , das die englifch . russischen
Vereinbarungen über die Wiederaufnahme der diplomatischen
Beziehungen , über die Propagandasrage und über die Behand -
lung der noch schwebenden Streitfragen umfaßt , unterzeichnet .
Staatssekretär Henderson hatte bereits vorher feine Unter -
fchrift unter das Dokument gesetzt.

Teil

Der Stand der Mdgewüchse
und der H?eben in Kaden

Bei der anhaltend trockenen und wa »men Witterung wäh -
rend des Monats September konnte die Oehdcrnte fast über -
all ungestört und in bester Beschaffenheit eingeheimst werden ,
nur die Ertragsmengen ließen da und dort zu wünschen
übrig . Die Kartoffelernte ist in vollem Gange und zum Teil
fchon beendigt . Ihre Erträge befriedigen nach Menge wie
nach Güte außerordentlich . Auch die Dickrübcn sind größten -
teils eingebracht und liefern zumeist reichliche Erträge . Etwas
ungünstiger werden die Zuckerrüben beurteilt , was auf die
lange Trockenheit zurückzuführen ist.

Die Bestellung des Wintergetrcides verzögert sich , weil die
Felder infolge der Trockenheit kaum umzupflügen sind . Bevor
nicht ergiebige Niederschläge eintreten , können die Saaren
vielerorts nicht untergebracht werden . Rechtzeitig in den
Boden gebrachtes Saatgut geht nur sehr langsam auf . An
tierischen Schädlingen wird aus mehreren Bezirken starke Ver -
mehrung der Feldmäuse gemeldet . Der von den letzteren schon
angerichtete Schaden in den Kartoffel - und Rübenfeldern ist
da und dort nicht unbeträchtlich .

Für die Weinberge war die Witterung ganz besonders gün -
stig, . Die Trauben haben sich prächtig entwickelt , und die
Weinlese hat vielerorts schon begonnen . Die wichtigeren
Weingebiete (Markgräslergegend , Kaiserstuhl , Ortenau , Büh -
lergegend , Kraichgau usw . ) stellen für die vom Winterfrost
verschon gebliebenen Weinberge einen nach Güte wie nach
Menge erfreulichen Mostertrag in Aussicht . Leider fcheinen
die bisjetzt gebotenen Preise dem Wert des neuen Weines
und dem sorgfältigen Fleiß der Winzer nicht zu entsprechen .

Wettbewerb für Einrichtung neuzeitlicher
Dreizimmerwohnungen

Zum Wettbewerb sind sechzig Arbeiten eingelaufen
mit insgesamt 614 Blättern . Das aus den Herren
Oberbaurat Prof . Dr. Billing , Karlsruhe (Bad . Kunstgewerbe -
Verein ) , Prof . Otto Fiederling (Bad . Landeskunstschule ) , Direk -
tor Dr. Hartlaub , Mannheim iDeutscherWerkbundj , den Fach -
Vertretern : Möbelfabrikant , Architekt Ernst Reutlinger , Karls -
ruhe , Möbelfabrikant , Architekt Wilhelm Trefzger , Rastatt , und
Schreinermeister Gustav Heinz Ebbecke (Landesverband Bad .
Schreinermeister ) sowie dem Vertreter des Landesgewerbeamts
bestehende Preisgericht wird nach erfolgter Nachprüfung der
eingegangenen Entwürfe am 8. Oktober d. I . zur Entscheidung
des Wettbewerbs zusammentreten .

Das Ergebnis des Preisausschreibens soll als Wanderaus -
stellung in den größeren badischen Städten gezeigt werden ,
wobei für die Wettbewerbteilnehmer Gelegenheit gegeben ist,
datz auch nicht preisgekrönte oder durch Ankauf ausgezeichnete
Arbeiten an Interessenten noch verkauft werden können .

« ine VertehrKkonferenz in Baden -Baden
In Baden - Baden findet eine Sitzung des Rord -S4id - Ker -

kehrSauöschusses statt , an der Vertreter badsschex mid , rheini¬
scher Städte wie auch aus Luzern und Zürich teilnehmen
ferner zahlreiche Expedienten englischer und amerikanischer
Reisebüros aus London , Brüssel und Paris und Vertreter des
Mitteleuropäischen und des Osterreichischen Reisebüros sowie
auch der deutschen und ausländischen Tchisfahrtsgesellschaften .Der Rord - Süd - Ausschuß hat sich die Bearbeitung der gesamten
BerkehrSpropaganda am Rhein entlang , durch den Schwarz¬wald und bis zu den bayerischen und schweizerischen Alpe«
zur Aufgabe gemacht . Diese Propaganda soll sich in aus -
giebigster Weise auf Holland . England und Amerika erstrecken.
An den Verhandlungen nahm auch Reichsminister a . D.
Dr. Krobne teil .

Aus der Landeshauptstadt
Ausstellung Dammerstock

Aus nah und fern wird der Besuch von Fachleuten und
Verbänden gemeldet . Gestern sah sich der Gemeinderat vom
Bühlertal geschlossen die Ausstellung an . Eine eingehende Be -
sichtigung der Wohnungen und ihrer Einrichtungen nimmt
mehrere Stunden in Anspruch . Es ist deshalb zweckmäßig,
wenn die Besucher möglichst frühzeitig mit der Besichtigung
beginnen . Besondere Anerkennung findet auch der Katalog
der Ausstellung , der neben allgemeinen wertvollen Abhandlun -
gen über das Wohnpröblem zahlreiche Abbildungen und Be -
schreibungen sämtlicher 20 Baugruppen enthält .

Die „Karlsruher Herbsttage " im Rundsunt . Am Donners¬
tag , den S . Oktober , abends 7 . 15 Uhr , spricht Schriftsteller Hein¬
rich Perl . Vorsitzender der Gesellschaft für geistigen Aufbau ,
vorn Karlsruher Besprechungsraum des Süddeutschen Rund -
funks über „ Die kulturelle Bedeutung der Herbsttage 1929 in
Karlsruhe " . Der Vortrag behandelt die Bedeutung der badi -
schen Landeshauptstadt als Hüterin deutscher Kultur im We¬
sten und geht sodann auf die einzelnen Veranstaltungen auf
musikalischem , künstlerischem sowie allgemein kulturellem Ge -
biete über , die im Oktober und November in Karlsruhe statt -
finden . Auch die namhaftesten Ausstellungen , vornehmlich die
Bau - und Wohuungsausstellung auf dem Dammerstock „Die
Gebrauchswohnung "

, veranstaltet von der Stadt Karlsruhe ,
sowie die wichtigsten Vorträge und Konzertveranstaltungen des
Herbstes finden eingehende Würdigung , so datz für den Vor »
trag weitgehendes Interesse besteht.

Colosscumtheater . Die Direktion teilt uns mit , daß die
äußerst zugkräftige Revue „Komm zu mir ", mit Herta Loewe
in der Hauptrolle auch weiterhiu auf dem Spielplan stehen -
bleibt . Um unnötige Störungen der Vorstellungen zu ver -
meiden , wird das Publikum darauf aufmerksam gemacht , datz
die Vorstellungen pünktlich abends 8 Uhr beginnen . An den
Sonntagen sindet auch nachmittags 3 % Uhr Vorstellung mit
vollständig ungekürztem Programm statt , worauf besonders
die auswärtigen Besucher aufmerksam gemacht werden . Auch
diese Vorstellungen beginnen pünktlich um 3K Uhr .

Wetter Nachrichtendienst der Badischen Landeswetterivarte ,
Karlsruhe . Die Grenze zwischen maritimer und subtropischer
Warmluft , die sich gestern quer über Deutschland in westöst-
licher Richtung Erstreckte , hat sich erhalten . Die Temperatu -..
ren Nord - und Südwestdeutschlands weisen daher noch immer
große Gegensätze auf . In der norddeutschen Tiefebene herrscht
unverändert kühles und regnerisches Wetter . England ist noch
vollkommen von Kaltluft überdeckt. Der Sturmwirbel / der ,
die abnorme Temperaturv .erteilung in den letzten Tagen ver - ^
ursacht hat , ist jetzt verflacht . Sein Einfluß auf unsere Witte » !
rung hat bereits nachgelassen und wird von dem nunmehr
zu erwartenden Kaltlufteinbruch in unser Gebiet abgelöst ,
werden . Wetteraussichten für Samstag : Erheblich kühler , nach
verbreiteten Regenfällen , zunächst noch vielfach wolkig und
einzelne Niederschläge .

Dandel und Mirtsckatr
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr .
Italien . • 100 L.
London • • 1 Pfd .
New Uork • 1 D .
Paris . . 100 Fr .
Schweiz . . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . - 100 fit .

4 Oktober
Heid <

168.31
111.89
21 .94
20.368
4. 192
16.44
80 .90
58.92
12 .412

168.65
112.11
21 .98
20.408
4 .200
16 .48
81 .06
59 .04
19 .432

Oktobn
iS«.O

168.28
111 .91
21 .94
20.372
4.191
16 . 45
fcO.92
58.94
12 .406

Jlttet
168.62
112.02
21 .98
20.412
4 .199
16 .49
81 .08
59 .06
12 .426

An den Börsen standen nach der Fusion der Deutschen Bank
mit der Disconto - Gesellschast die Bankenwerte weiter im Vor -
dergrund des Interesses . Sie hatten recht sesten Kursstand .
Die große Bankenfusion wird als Auftakt zu einer allgemeinen
Zusammenschlußbewegung im Bankgewerbe angesehen . Der
Eindruck der Bankfusion wurde jedoch auf den anderen Märk¬
ten wettgemacht ' durch den nachteiligen Eindruck der Londoner
Diskonterhöhung , so datz die meisten Märkte schwächere Kurse
zu verzeichnen hatten . Die neuerlichen Goldverluste der Bank
von England wirkten in empfindlicher Weise ein , da man
fürchtet , datz der englische Diskontsatz noch einmal heraus -
gesetzt werden könnte . Man befürchtet davon eine Versteifung
der internationalen Geldlage und Abzüge vom deutschen Ka -
pitalmarkt . Dazu kamen die Schwierigkeiten innerpolitischer
Art . Im Laus der Woche wurde die Tendenz wieder etwa ?
freundlicher .

Der Londoner Feingoldpreis . Nach einer Bekanntmachung
des Reichsbankdirektoriums vom 2. Oktober d . I . beträgt der
Londoner Goldpreis für eine Unze Feingold bis auf weiteres
84 sh 11 d bzw . für ein Gramm Feingold 32,7616 pence .

Günstige Geschäftslage der I . G . Farben . Die Verwaltung
der I . G . Farbenindustrie AG ., verbreitet eine Erklärung , in
der es heißt , daß die Lage der Gesellschaft in keiner Weise
zu den umlaufenden Gerüchten Veranlassung gibt . Der Um-

satz ist höher als im Vorjahre . Trotz gestiegener Unkosten und
trotz der vom Unternehmen selbst veranlagen Preisherab¬
setzung für Stickstoffprodukte werden die Gewinnerträgnisse
denen des Vorjahres entsprechen . Die Gründe für die Aktien -
bewegung feien in anderen , außerhalb der Gesellschaft liegen -
den Verhältnissen zu suchen. Durch die sich infolge der amen »
konischen Freigabebill ergebenden Ansprüche sind der Gesell »
schaft rund 21 Millionen zugeflossen . Die in Basel begrün »
dete Internationale Gesellschaft sür chemische Unternehmun -

gen , AG . , wird Ende 1929 über ein eingezahltes Kapital von
rund 126 Millionen Schweizersranken und eine ordentliche
Reserve von rund 100 Millionen verfügen . Das Bezugsrecht
auf die zu 150 Proz . zu beziehenden vorstehenden Aktien läuft
am 19. Oktober ab und wird am 15 . , 16. und 17. Oktober an
den Börsen notiert . Die Herbsttagnng des Aufsichtsrates f>n »
det am 9. November in Leverkusen statt .



Bmrze KsGrickten aus Baden
Der Riesenbrand in Oberbaven

Das oberbadische Dorf Bettmarmgen , das ei« a SM Ei, »-
w»hner hat, wurde vsn einer schweren ZeuerKbrunst heim-
gesucht. Insgesamt sind 22 landwirtschaftliche Anwesen , »aS
Rathaus sowie ein einzelner Heuschober niedergebrannt . Der
Gebändeschaden allein — ohne Fahrnisse — beträgt nach er¬
ster Schätzung zirka 650 000 JUrl. Die Bewohner waren bei
Ausbruch des Brandes zum größten Teil auf dem Felde , und
da der Sturm den Brand immer mehr schürte , waren die Ein -
wohner machtlos . Das Vieh konnte größtenteils in Sicher -
heit gebracht werden . Die Häuser des Dorfes waren zum
größten Teil mit Schindeln gedeckt und meistens aneinander -
gebaut , so daß ein Übergreifen des Feuers außerordentlich
begünstigt wurde .

Die Not der schwer betroffenen Bevölkerung ist außer -
ordentlich groß . Bettmaringen fliegt zwischen Bonndorf und
Stühlingen . ES ist eine arme Schwarzwaldgemeinde , die sich
in der Hauptsache von Waldwirtschaft und Heimindustrie er -
nährt . Im ganzen zählt die Gemeinde etwa 75 Anwesen , so
daß also der Brand ein Drittel des Dorfes vernichtet hat .
30 Familien mit über 100 Köpfe» wurden obdachlos . 13
Stück Großvieh , 4 Schweine und der größte Teil des Feder -
Viehs verbrannten . Bettmaringen ist ein Bergdorf und liegt
zwischen den beiden dem Rheintal zufließenden Flüßchen
Steina und Wutach . An der Steina liegt das sog. Unter -
dorf , dann folgt das Mitteldorf , in dem das Feuer gewütet
hat , und schließlich auf der Bergeshöhe das Oberdorf . Das
rasche Ausbreiten des Feuers ist auf den durch den gewal -
tigen Südweststurm verursachten starken Funkenflug zurück -
zuführen . Der Gesamtschaden beträgt über 1 Million Reichs -
mark. Der Gebäudeschaden dürfte etwa 650000 Mi betragen ,
der Fahrnisschaden mit einer halben Million noch zu niedrig
angenommen sein ; denn es konnte so gut wie gar nichts
gerettet werden . Insbesondere ist die gesamte Ernte und der
größte Teil der Kartoffelernte durch das Feuer vernichtet
worden . Die Kinder und älteren Leute haben im Stühlinger
Krankenhaus , in den Klostergebäuden und öffentlichen An -
stalten eine erste Unterkunft gefunden . Die ganze Nacht bin -
durch war man mit dem Einfangen der herrenlos herumlau -
senden Tiere beschäftigt . Wie bis jetzt feststeht , scheinen Per -
sonen bei dem Brande nicht zu Schaden gekommen zu sein .

Oberstaatsanwalt Dr. Brettle (Waldöhutj weilte mit meh -
reren Beamten »er Staatsanwaltschaft am Brandplatze . Die
Untersuchung über die Branvurfache ist noch nicht abgeschlos-
fen . Es ist erklärlich , daß die Ausregung in der so schwer
heimgesuchten Bewohnerschaft zu zahlreich « GerÄchtsbildun -
gen Anlaß gab , ohne daß jedoch diese Gerüchte sich bestätigen
lassen .

Staatsanzeiger
AttSwetG Ätzer die Ei «««hmen uttb « » Agaven des Landes öaden . Monat August Rechnungsjahres 1929;

( Beträge m Tausend Reichsmark. )
A. Ordentlicher Haushalt .

bld . Gaggenau , 4 . Okt . Am Donnerstag verschied in Karl ?-
ruhe bei seinen Kindern im Alter von 75 Iahren Direktor
Rudolf Tutor von Gaggenau , eine im ganzen Murgtal be-
kannte und hochgeschätzte Persönlichkeit . Der Entschlafene mar¬
in Bühl geboren , wandte sich dem Kaufmannsberufe zu und
trat im Jahre 1878 in die unter Leitung von Michael Flür -
scheins und Theodor Bergmann stehenden Eisenwerke in Gag -
genau ein . Im Jahre 1893 schied Bergmann aus den Eisen -
werken aus und gründete die Bergmannschen Fndustriewerke ,
die bald Weltberuf erlangen sollten . Bis zum Jahre 1922 war
Herr Sutor als Direktor dieser Werke tätig und wurde , nach-
dem sie eingegangen waren , von Kommerzienrat Bergmann
mit der Leitung der neugegründeten Elektrizitätswerke in
Gaggenau betraut .

DZ . Mttllheim , 3 . Okt . Int Rheinvorgeiände zwischen
Neuenburg und Zienken waren Arbeiter der Badischen Kraft -
liefernngsgesellschaft , Freiburg (Breisgau ) , damit veschästigt ,
einen hohen eisernen Leitungsmas » aufzurichten . Der Mast
stürzte um , wie man vermutet , durch einen Windstoß , und be -
grub den Arbeiter Siebler unter sich, der sofort tot war . Dem
Arbeiter Ketterer aus Müllheim wurde der Hals aufgerissen ,
er wurde lebensgefährlich verletzt .

Jahressoll
löaushaltssoll »

Jit - Sinuc

jeit Beginn des
Rechnungsjahres
bis einschließlich

Juli 1929

»hme oder Ist -

im
August 1929

Ausgabe

zusammen

t 8 4

I Einnahme « :
1. Steuern ( nach Abzug der Überweisungen an die Gemein-

den und Kreise »
2. Uberschüsse der Untemehniungen und Betriebe (nach Ab-

zug von Zuschüssen )
3. Sonstige Einnahmen :

» ) Justiz
b) UnterrichtSwejen, Wissenschaftenund Künste , Kultus .
c) Übrige Landesverwaltung

Einnahmen insgesamt ( nach Abzug der Steuerüberweisungen
an die Gemeinden und Kreise und der Zuschüsse an Unter-
nehmungen tmd Betriebe »

II . Aufgabe « :
Justiz

2. Unterrichtswesen, Wissenschaften und Künste, Kultus .
3. Wohnungswesen
4 . Ruhegehalte und Hinterbliebenenversorguag5 . Sonstige Ausgaben
Ausgaben insgesamt
Einnahmen insgesamt
Mithin Mehrausgabe

Mehreinnahme
B. « ußerorde

I. Einnahme « :
Insgesamt

II . « usgabe « :
1. Verkehrswegen
2. Wohnungswesen
3. Sonstige Ausgaben der Hoheitsverwaltungen . . . .
4 . Für Unternehmungen und Betriebe
Ausgaben insgesamt
Einnahmen insgesamt .
Mithin Mehrausgabe »

130 372

6 857

14 356
22 078
48 939

48 976

2640

5 509
6 474

11317

m

10 843

904

1071
2 071
2 973

59 819

3 544

6 580
8 545

14 290

222 602 74 916 17 862 92 778 ,

21 «572
85 862
10 221
24 831
85 585

7 688
29 936

1702
8 224

24 696

1 891
7 215

870
2 071
7 345

y 579
37 151

2 572
10295 ,
32 041

228 171
222 602

72 246
74 916

19 392
17 8Ö2

91 638
92 77«

5 569

« tli ch er Haus

19 958

2 670
» halt .

122

1 530

31

1 140

153

8 528
7000

10 375
790

2 794
300

2 688
167

288

635
39

3 082
300

3 323
206

26 693
19 958

5 949
122

96 i
31

6911
153

6 735 5 827
j

931 6 758

DZ . Landau . 4 . Okt . Der seit drei Tagen vermißte Spar -
taffendirektor Karl Böhmer wurde in Lampertheim als Leiche
aus dem Rhein gezogen . Böhmer hat große Veruntreuungen
begangen . Die Gesamtsumme der Veruntreuungen beläuft
sich auf 4g 000 M - Alle Gerüchte über Mitbeteiligung an -
derer Personen wie über weitere unsaubere Geschäfte haben
sich bisher als haltlos erwiesen .

Abschluß August im .
A. Ordentlicher Haushalt .

Mehrein,lahme aus den Monaten April bis einschließlich August 1929 litt
B. Außerordentlicher HauShalt .

Mehrausgabe aus den Monaten April bis einschließlich August 1929 675 #

_ _ Anmerkung : Mit Rücksicht auf die Ungleichheit im zeitlichen Vollzug und die teils vorschußweise Verrechnung der Einnahme »und Ausgaben während der einzelnen Monate des Rechnungsjahre? lassen sich zuverlässige Schlußfolgerungen auf den Abschluß der Haupt«staatsrechnung auf Ende des Rechnungsjahres im Vergleich zum Haushaltsplan aus obiger Darstellung nicht ziehen.
Karlsruhe , den 1. Oktsbec 1929.

Der Minister der Finanz ««.
Schmitt .

Viehseuche« .
Nach den Melsungen der Bezirkstterärzte waren am 30 . Sep -

tember 1929 im Lande Baden verseucht mit !
Schweineseuche und Schweinepest :

Aintsbezirke : Genie in den :
Bretten Bauerbach
Mannheim

Mannheim - Sandhofen , Plank -
stadt , Brühl , Ilbesheim , Secken -
heim , Schriesheim , Schwetzingen

Meßkirch
Pforzheim
Slnsheu !-
Weinheim
Wiesloch

ngel - wie»
Bilfingen , Hamberg
Hoffenheim , ReckarbischofshetM ,
Eroßsacksen. Leutershausen

Räude der Einhufer :
Amtsbezirke : Gemeinden :

Karlsruhe Knielingen
Pforzheim Nöttingen .

BadischeS Stattstische » Landesamt

K0HLE1IIIERDE, GASHERDE MFENzu günstigen Zahlungs¬
bedingungen kaufen Sie bei KARL DAUGCarlstr .
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jpjBad . Lichtspiele
H:i Konzepthaus

Spielfolge ab Freitag , 4 . Oktober ,
j « ; täglich 20,30 Uhr . Sonntags nur 16 Uhr »»!»
iHl WOCHENSCHAU BS

Ii IM WINTER AUF DEM -!
HÜ GROSS - VENEDIGER §

Herrlichste Naturaufnahmen - -»»
:::: Zwischenspiel Melodien aus Madame Butterfly £:::■aaa t * • • waaa
KäI von Puccini

1 JmSchatten desi
( yosfjimra ]
Ei ; I . Original - Japan - Großfilm in Deutschland | ]!j

Darsteller : 341 KS

pil O-Kiku , die Schwester . . . A . Tschihaya ::::
•■■■. Rikaya , der Bruder J. Bondoh -- -»

O-Ume , die Frau von Yoshiwara Y. Ogawa »- - -
Der Mann mit dem :: ::

Polizeiknüppel J. Schema ----
Zeit der Handlung : Um 1850 in Japan | | | |

Jugendl . unt 18 Jahren haben keinen Zutritt | | | |
Karten Vorverkauf . Musikhaus Fritz Malter,
Kaiserstraße und im Büro : Klauprechtstr . 1 j™

(9- 1 u . 3—5 Uhr )
85MM
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Herbst ■Neuheiten
in Damen - und Herren - , sowie
Aussteuerwäsche und Steppdecken

HeppnminICo .
Wäscha - Spezialgeschäft . Herren Straß e
Ecke Zirkel . Ratenkaufabkommen
Zahlungserleichterung

Fr < ih » « diger
» adelstammholzvertauf

Badisches Forstamt Wolf -
ach. Mittwoch, den 16 . Ok-
tober 1929, aus d . Staats -
waldnngen bei Rippolds -
au , Oberwolfach u . Haus -
ach : 3200 km in 23 Losen,
fen .

Losverzeichnisse durchs
Forstamt . P .6I5

Stratzenbauarbett ««
Wir vergeben im öffent -

lichen Wettbewerb unter
den bei Staatsbauten üb-
lichen Bedingungen na-
mens der Stadt Säckin-
gen die Herstellung einer
Umgehungsstraße in Säk -
kingen. Länge 1500 na .
Fahrbahnbreite 6,6 m.
Pläne und Bedingungen
liegen beim unterzeichne-
ten Amt auf . Angebots -
Vordrucke werden in Dop -
pelfertigung gegen Einsen -
dung oon 2 fötl abgege¬

ben . Angebote mit Auf -
fchrift „ Straßenverlegung
Säckingen ' ' an unterzeich¬
nete Stelle . Angebotser¬
öffnung am Montag , den
21 . Oktober 1929, vorm .
11 Uhr. P .616
Wasser- u . Dtraßenbauamt

Waldshut .

« rbeitSvergebung
Für den Bau einer Was-

serleitung für die Gemein -
de Appenweier werden die
Erd -, Beton - und Eisen »
arbeiten im öffentlichen
Verdingungsverfahren ver-
geben. Angebote sind ver-
schloffen u . mit Aufschrift
versehen an das Bürger -
meisteramt Appenweier
spätestens bis Freitag , den
18. Oktober, vorm . 10 Uhr.
einzureichen . P .617

Anaebotsformulare sjnd
geg. Erstattung der Selbst -
kosten bei dem unterzeich,
neten Bauamt erhältlich.

Speisezimmer
Herrenzimmer *
Schlafzimmer
Küchen
einzelneMöbelstücke

in bekannt großei Auswahl im Möbelhaus

Möbel
in bekannt großei Auswi

ai er Wein heim er
Karlaruhe Zahlungserleichterung Kronenatr .32

Kein Laden , daher billigate Preiae 762

Angebotseröffnung zu
genanntem Zeitpunkt auf
dem Rathaus Appenweier .

Offenburg , den 2 . Okt .
1929.
Badischts Kulturbauamt .

Jagdverpachtung
Die Gemeinde Hochstet -

ten verpachtet am Mon -
tag, de» 14. Oktober d. I .,
nachmittags 2 Uhr. auf
dem Rathaus in Hoch-
stetten die Ausübung der
Gemeindejagd auf weitere
6 Jahre . Der Jagdbezirk
umfaßt die ganze Gemar -
kung. P .826

Als Steigerer werden
nur Personen zugelassen ,
welche im Besitz einer Jagd -
karte sind oder durch Zeug -
nisse nachweisen können,
daß der Ausstellung einer
Jagdkarte keine Bedenken
entgegenstehen .

Der Pachtvertrag liegt
auf dem Rathaus offen
und kann jeden Vormittag

von 8 bis 12 llhr Einsicht
genommen werden , auch
ist man zu jeder weiteren
Auskunft gerne bereit .
Hochstetten , 27 . Sept . 1929 .

Der Gemeinderat :
Rees , Bürgermstr .

P .611. Karlsruhe . Über
das Vermögen der Firma
Zigarrenhaus Lion , In -
haberin Käthe Lion in
Karlsruhe , Karlst . 77, ist
heute , am 2. Oktober 1929,
nachmittags 5 Uhr, das
Vergleichsverfahren zur
Abwendung des Konkur-
ses eröffnet worden . Zur
Vertrauensperson ist der
Bücherrevisor Carl Nagel
in Karlsruhe . Akademie-
straße 43, ernannt . Ter -
min zur Verhandlung üb.
den Vergleichsvorschlag ist
bestimmt auf : Donners -
tag. be« 31. Oktober 1929,
vorm. 10 Uhr, Zimmer
150. Der Inhaberin der
Schuldnerin , Käthe Lion.
hier, wurde gemäß §§ 31,

54 Vergleiqsordnung all *
gemein verboten , über Ver -
mögensstücke der Firma
oder des Privatvermögen ?
ohne Zustimmung d . Ver «
trauensperson zu verfü -
gen . Der Firmenbezeich .
nung ist der ausgeschrie -
bene Satz „im Vergleichs -
verfahren " beizufügen .
Der Vergleichsvorschlag h,
dessen Unterlagen liegen
zur Einsicht der Beteilig <
ten auf der Geschäfts -
stelle des Amtsgerichts A 4
hier auf .

Karlsruhe , den 2. Okto¬
ber 1929.
Geschäftsstelle de» Amts -

gerlchts A 4.

TAGLICH 8 UHR

GASTSPIEL

„Komm
ju mir"

Druck ® . Braun . Karlsruhe
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